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Agenda

� Verständnis „Bestand“ und „Bestandsmanagement“

� Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement

� Lösungsansätze – Lokalinduzierter Bestände

� Lösungsansätze – Netzwerkinduzierter Bestände

� Resultierender Industrienutzen

� Implementierungsbeispiel
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement 
Gute Bestände – schlechte Bestände…

Warum sind Bestände notwendig?Warum sind Bestände notwendig?

Warum sind Bestände unerwünscht?Warum sind Bestände unerwünscht?

Bestände ermöglichen ...Bestände ermöglichen ...

� Überbrückung von Störungen� Überbrückung von Störungen

� Hohe Lieferbereitschaft � Hohe Lieferbereitschaft 

� Reibungslose Produktion� Reibungslose Produktion

� Konstante Auslastung � Konstante Auslastung 

� Wirtsch. Fertigung� Wirtsch. Fertigung

Bestände verursachen KostenBestände verursachen Kosten

Bestände binden KapitalBestände binden Kapital

Bestände verdecken ...Bestände verdecken ...

� störanfällige Prozesse� störanfällige Prozesse

� Lieferantenmängel� Lieferantenmängel

� Ausschuss� Ausschuss

Bestandsniveau
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement 
Welche Hauptfunktionen erfüllen Bestände?

Waren-
ausgangs-

lager

Beschaffung VertriebProduktion

Waren-
eingangs-

lager

Zwischen-
lager

Informationsfluss Informationsfluss

-

Informationsfluss Informationsfluss

-

Versorgungssicherheit Individuelle Erfüllung
der Kundenwünsche

Gleichmäßige Auslastung 
der Kapazitäten

• Große Bestellmengen
• Sicherheitsbestände

• Große Puffer
• Große Lose

• Hohe Lieferbereitschaft
• Sortimentsausweitung

Waren-
ausgangs-

lager

Beschaffung VertriebProduktion

Waren-
eingangs-

lager

Zwischen-
lager

Informationsfluss Informationsfluss

-

KundeInformationsfluss Informationsfluss

Materialfluss

Unternehmen

Rohstoff-
lieferant

Versorgungssicherheit Individuelle Erfüllung
der Kundenwünsche

Hohe  Auslastung 
der Kapazitäten

• Große Bestellmengen
• Sicherheitsbestände

• Große Puffer
• Große Lose

• Hohe Lieferbereitschaft
• Sortimentsausweitung

Materialfluss

© Fraunhofer IPA

Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Klassische Herausforderungen in Unternehmen

Unregelmäßige und 
schwankende 
Kundenabrufe

Einfluss der Ziel-
Lieferfähigkeit auf die 
Ziel-Bestandshöhe ist 

nicht bekannt

Überbestände

Optimale 
Bestandsmenge ist nicht 

bekannt

Hoher Produktions-
planungs- und 

-steuerungsaufwand

Turbulente Produktion

Feuerwehraktionen, 
Troubleshooting

Produktionsengpässe

Lieferkonditionen

Fehlende 
Nachvollziehbarkeit, wie 

sich verkürzte 
Wiederbeschaffungs-

zeiten oder veränderte 
Lieferkonditionen auf 

die Kapitalbindung 
auswirken 
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Klassische Herausforderungen im Wertschöpfungsnetzwerk

Nähe zum Kunden

Supply Chain  ohne
gemeinsame 

Wertstromplanung

Supply Chain mit
gemeinsamer 

Wertstromplanung

Komplexität
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Optimierungsbedarf

ProaktivReaktiv

Reagieren auf

� Lieferterminverzögerung

� Falschlieferungen

� Qualitätsprobleme

� Kommunikationsprobleme

Gekennzeichnet durch

� Passives Verhalten wie z.B. 
Abwarten

� Schuld anderen Personen 
zuweisen

� Bekämpfung von Symptomen

� Fokus auf eigenen Prozessen

Ständige Verbesserung von

� Kostensituation

� Liefertermintreue

� Qualität

Gekennzeichnet durch

� Aktives Suchen nach Potenzialen

� Erkennen der eigenen 
Handlungsmöglichkeiten

� Identifikation der Grundursache 
und nachhaltige Problemlösung

� Fokus auf gesamtem 
Wertschöpfungsnetz
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Potentiale Erkennen

1. Das Unternehmen 1 kauft Material

2. Das Unternehmen 1 bearbeitet das Material (fügt Wertschöpfung und Verschwendung hinzu) 
und stellt somit ein Produkt her

1

Preis Verschwendung Wertschöpfung
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Potentiale Erkennen

1. Das Unternehmen 2 kauft  das Produkt und zahlt hierfür einen Preis

2. Unternehmen 1 erzielt somit eine Marge (Preis – Kosten für Wertschöpfung und 
Verschwendung – Materialkosten)

1 2

Preis Verschwendung Wertschöpfung Marge
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Potentiale Erkennen

Preis Verschwendung Wertschöpfung

� Dieser Prozess läuft in allen Wertschöpfungsstufen bis zum Endkunden ab

� Der Endkunde bezahlt einen Preis

� Dieser Preis setzt sich aus den Margen und den Kosten für Wertschöpfung und Verschwendung   
zusammen, die im Wertschöpfungsnetzwerk verursacht wurden

21

Marge

3
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Lokal- und Fremdinduzierte Potentiale

� Lokalinduzierte Verschwendung
Verschwendung die durch einen Partner des Wertschöpfungsnetzwerkes, 
ohne Hilfe anderer Partner, vermieden werden kann, wird im Folgenden 
lokalinduzierte Verschwendung genannt.

� Netzwerkinduzierte Verschwendung
Verschwendung die durch Zusammenarbeit von mindestens zwei 
Partnern des Wertschöpfungsnetzwerkes vermieden werden kann, wird 
im Folgenden netzwerkinduzierte Verschwendung genannt
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Lösungsansätze – Lokalinduzierter Bestände

LOKALE 
BESTANDSOPTIMIERUNG

Bestandsbezogene 
Strategieaspekte

Produktentstehung
Beschaffung / 
Disposition

Produktionsplanung 
und -steuerung

Vertrieb

� Portfoliostrategie

� Differenzierte 
Lieferbereitschaft

� Segmentierungs-
strategie

� Regelmäßige 
Bestandszirkel

� Modularisierungs
-stretegie

� Gleichteile-
konzept

� Varianten-
management

� Systematischer 
Änderungs-
prozess

� Budgetierte 
Bestände

� Disposition auf Basis 
rollierender Planung 
und 
Auftragsabgleich

� Anpassung 
Dispositions-
parameter

� Bestandstransparenz

� Abgleich 
Fertigungs-
losgrößen mit der 
Auftragssituation

� Optimierter 
Push/Pull-Mix

� Zielsystem PPS

� Spät möglichste 
Freigabe von 
Fertigungs-
aufträgen

� Bestände als 
Größe im 
Anreizsystem

� Kundenbedarfs-
mengen zeitlich 
differenzieren

� Regelmäßiger 
Plan-& 
Auftragszahlen-
abgleich 

� Prognosen und 
Forecast
Optimierung
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Lösungsansätze – Netzwerkinduzierter Bestände

BESTANDSOPTIMIERUNG 
IM NETZWERK

Supply Chain 
Vernetzung 

Netzwerk Transparenz Strategische Aspekte IT-Unterstützung

� Enge Abstimmung 
zwischen den 
Unternehmen

� Kooperationen (z.B. 
Joint Ventures)

� Vendor Managed
Inventory

� Unternehmens-
übergreifendes 
Wertstrom-
management

Schritt 1
Gemeinsame 
Analysen

Schritt 2
Unternehmens-
übergreifende 
Optimierungs-
maßnahmen

� Gemeinsame 
Zielausrichtung

� Einheitliche 
Netzwerkstrategie

� Managementzirkel

� Unternehmens-
übergreifende 
Software

� Nutzung von 
Softwareplattformen

� Einsatz integrativer 
und flexibler 
Software (Industrie 
4.0)
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Resultierender Industrienutzen

Kunde

21

Preis Verschwendung Wertschöpfung Marge Potenzial

Preisniveau in 
Ausgangssituation

3

lokalinduziert netzwerkinduziert
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Projektvorgehen und Projektphasen

Zielsetzung

1

Detailanalyse

2

� Unternehmensübergreifende IST-Analyse

� Festlegung des optimalen Bestands

Konzeption

3

Bestands-
dimensionierung

4

Bestandscontrolling

5

� Detailbetrachtung

� Materialanalyse

� Identifikation von Schwachstellen

� Auswahl Dispositionsverfahren

� Maßnahmen und Methoden zur 
Beseitigung der Schwachstellen

� Internen und externen Bestände 

� Materialstammkonsolidierung

� Lieferantenmanagement

� Abstimmung im Wertschöpfungsnetz 

� Stammdatenanpassung

Potential-
analyse

Analyse

Konzeption
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Projektreferenz

� Kunde: Integral Accumulator GmbH & Co. KG (Freudenberg Sealing
Technologies GmbH & Co. KG)

� Projektdauer: 6 Monate

� Beteiligte Bereiche: Produktion, Logistik, Einkauf/Vertrieb, IT

� Analysen: Bestände, Produktstruktur und Varianten, Produktionsplanung und -
steuerung, Materialflüsse, Ressourcen, existierende Fördermittel und 
Lagertechnik

� Konzeption: Erstellung des Produktionsprogrammplans und Systematik zur 
Produktionssteuerung, Dimensionierung von Puffern und Lagern, Optimierung 
des Materialflusses, Überarbeitung der Geschäftsprozesse

� Realisierung: Umsetzungsbegleitung, Schulung der Mitarbeiter

� Senkung der Bestände und Verbesserung der Liefertreue 

� Geglättete und beruhigte Produktionssteuerung

� Beruhigung von Supply Chain Bedarfsschwankungen

Projektinformationen

Projektinhalte

Projektnutzen
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Unternehmensübergreifendes Bestandsmanagement
Konkrete Nutzenpotentiale

Klassische Bestandspotenziale

� Reduzierung der Bestände          

� Verbesserung der Liefertermintreue zum Kunden    

� Reduzierung von Durchlaufzeiten

� Geringere Kosten (z.B. Transportkosten) für Feuerwehraktionen und 
Troubleshooting

� Verbesserung der Wettbewerbssituation

� Konkurrenzfähigkeit steigt

� Verbesserte Planungsproduktivität – Reduktion der Reibungsverluste
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ihr Ansprechpartnerin am Fraunhofer IPA

Anja Braun
Abteilung Auftragsmanagement und 
Wertschöpfungsnetze
Projektleiterin
Fon: +49 (0)711 970 1954
anja-tatjana.braun@ipa.fraunhofer.de
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